Das Entertainment – Syndrom
1. Die „Fun-Generation“

Seit einigen Jahrzehnten erleben wir in unserer Gesellschaft ein ganz besonderes Phänomen. Der Spaß soll bei jeder Sache an erster Stelle stehen. Wo wir heute hinschauen, finden wir die Unterhaltungsindustrie am Werk. Sei es im Fernsehen, im Kino, in der Musikindustrie, oder bei den unzähligen Sportveranstaltungen, überall geht es um Entertainment und Unterhaltung.  Alles muss, wie man auf wienerisch sagt echt leiwand sein, eben Spaß machen. „Und wenn es keinen Spaß macht, dann tue ich es einfach nicht!“, so die Devise. Nicht umsonst nennt man die heutige Generation auch die „Fun-Generation“. Diese Einstellung macht vor den Christen keinen Halt. Christsein muss Spaß machen. In der Kirche von heute soll man nach den Wünschen vieler junger (und auch etwas älterer) Menschen lachen, relaxen, abschalten und abfeiern können.  Gottesdienst als cooles Event und als Party, Spaß- und Unterhaltungswert mit eingebaut und garantiert. Schließlich gehört dieser Gott gefeiert! Die Musik soll fetzig, der Prediger cool, und die Ansprache kurz und nicht zu persönlich sein, ganz so, wie man es von Hollywood gewohnt ist. Wenn dem nicht so ist, dann gehen viele einfach nicht mehr hin. Und das ist doch ein durchschlagendes Argument, um den Wünschen der „Fun-Generation“ nachzukommen, oder!!! 
Nachfolgend wollen wir uns näher anschauen, was es mit diesem „Entertainment-Syndrom“  auf sich hat. Wir werden uns die Fragen stellen, was Gott über die weltliche Unterhaltung denkt. Außerdem werden wir uns mit Hilfe der Aussagen von Ellen White mit der Frage auseinandersetzen, ob die Unterhaltung, die die Welt uns anbietet, für einen wahren Nachfolger Jesu akzeptabel ist. Wir finden alle drei Fragen klar und unzweideutig in der Bibel und in den Schriften von Ellen White beantwortet. Eines vorweg: Jesus sagt an keiner Stelle „Amüsiert entkirchlichte Böcke“, sondern sein Auftrag lautet an die Leiter der Gemeinden „Weidet meine Schafe“. Nirgendwo ruft Jesus zu Entertainment in der Kirche auf, um Menschen das Evangelium attraktiv zu machen. Und er warnt uns in seinem Wort sehr oft vor den Gefahren der weltlichen Vergnügungen, auch in unserem Privatleben.  Andererseits sollen wir aber auch mit dem Evangelium nicht langweilen, in unserem täglichen Leben genauso wenig wie in unseren Gottesdiensten. Das wäre eine fatale Sünde. Das Evangelium ist viel zu kostbar und voller Kraft, als dass es fad dargestellt gehört. Also, einen gesunden Mittelweg heißt es zu finden.
2. Wie es zur Unterhaltungsgesellschaft kam

Tatsache ist, dass viele gern Kirche und Theater, Spielkarten und Gebet, Tanz und

Sakrament verbinden möchten. Wenn wir zu schwach sind, uns diesem Sturzbach entgegenzustellen, können wir doch wenigstens vor ihnen warnen und bitten, sich davor in acht zu nehmen. Wenn der alte Glaube dahin und die Begeisterung für das Evangelium erloschen ist, so nimmt es nicht wunder, dass die Leute sich etwas anderes suchen, an dem sie gefallen haben. Es fehlt an Brot, darum essen sie Asche; sie verwerfen die Wege des Herrn, darum rennen sie ungestüm auf den Pfad des Irrtums.








             Charles Haddon Spurgeon
 

Ende des neunzehnten Jahrhunderts neigte sich „das Zeitalter der Ausstellungen“ dem Ende zu, und die ersten Anzeichen für das, was folgen sollte, konnten ausgemacht werden. Das Zeitalter des „Show Business“ zog herauf.
 Es wurde ein Trend sichtbar, der mehr als alles andere den Gang der Menschheitsgeschichte im zwanzigsten und einundzwanzigsten Jahrhundert bestimmen sollte. Es war der Aufstieg der Unterhaltung zum eigentlichen Mittelpunkt von Familie und kulturellem Leben. Dieser Trend führte zum Verschwinden des von Neil Postman so genannten „Zeitalter der Ausstellungen“ – gekennzeichnet durch ernsthaften Gedankenaustausch in Büchern und durch Gespräche (Predigten, Debatten, Vorlesungen). Statt dessen kam „das Zeitalter des Show Business“ – in dem Vergnügen und Unterhaltung die wichtigsten und zeitraubendsten Aspekte des menschlichen Miteinanders bilden. Theater, Film, und in weit höherem Maße das Fernsehen haben das „Show Business“ ins Zentrum unseres Lebens gerückt. Der Fernseher bildet letztendlich den Mittelpunkt unseres Hauses.
Im Show Business kommt es nicht auf Wahrheit an; was zählt, ist einzig der Unterhaltungswert. Der Inhalt bedeutet wenig, alles aber, wie er gebracht wird. In den Worten Marshall McLuhans ist das Medium die Botschaft. Leider beherrscht diese Art zu denken immer mehr auch die Christen genauso wie die Ungläubigen.
A.W. Tozer schrieb schon 1955:
„Jahrhunderte lang bewahrte sich die Kirche standfest vor weltlichen Vergnügungen, indem sie diese für das hielt, was sie sind – eine Erfindung, Zeit zu verschwenden; eine Zuflucht vor der störenden Stimme des Gewissens; eine Möglichkeit, seine Aufmerksamkeit von der moralischen Verantwortlichkeit abzulenken. Dafür wurde die Kirche von den Kindern dieser Welt auch allezeit scheel angesehen. In der letzten Zeit aber ist sie der Ablehnung müde geworden und mag nicht mehr kämpfen. Sie scheint entschieden zu haben, dass, wenn sie den großen Gott `Unterhaltung´ schon nicht überwinden kann, sie mit ihm zusammenstecken sollte, um aus seinen Möglichkeiten das Beste zu machen.“

Im Gegensatz zu heute war damals das Angebot der Unterhaltungsindustrie und der Einsatz von solchen Dingen in den Kirchen sehr gering, doch ahnte Tozer wohl schon, was auf die Christenheit in den nächsten Jahrzehnten zukommen würde. Heute kann man dank Kabel und Satellit zwischen 100en von Sendern wählen und die Kinos sind zu großen Unterhaltungstempeln herangewachsen, in denen man die neuesten Hollywood-Streifen anschauen kann.  Auch die Musikindustrie war noch nie so produktiv, so dass wir heute eine Auswahl an Musikstilen und Interpreten vorfinden, die einen fast umwirft. Und die Sportveranstaltungen, seien es Olympiaden, Welt- oder Europameisterschaften und die allwöchentliche Fußballbundesliga faszinieren die Menschen. Nicht zu vergessen sind natürlich die tausenden von PC- und Videospiele, die seit gut 20 Jahren die Jugend mit immer realistischeren Grafiken in ihren Bann ziehen. 
Und all diese Flut von Unterhaltung macht auch vor den Wohnungen und Gemeinden der Christen nicht halt. Als Christ ist man von all diesen Dingen umgeben und muss sich mit ihnen auseinandersetzen. Leider tun das die wenigsten mit einer gesunden Skepsis und einem kritischen Unterscheidungs- und Entscheidungsvermögen. Der Grund dafür liegt oft darin, weil viele Christen die Bibel nicht mehr als die Grundlage für ihren Lebensstil betrachten und akzeptieren. Wir schauen in der Gemeinde Gottes einer Relativierung und Negierung von biblischen Werten zu, dem viele Christen zum Opfer fallen. Und weil sich die meisten Christen während der Woche mit ihrer Umwelt, die von Entertainment geprägt und durchwoben ist, arrangiert haben, nimmt auch die Gestaltung der Gottesdienste immer mehr Showcharakter an.
3. Was sagt die Bibel über Entertainment?

Entertainment und Christsein; was sagt die Bibel zu diesem Thema? Kann sie uns helfen, ein gesundes und klares Bild über diesen Bereich zu entwerfen, der aus unserer Gesellschaft nicht mehr wegzudenken scheint? Schauen wir uns dies genauer an.
· Phil 4:8 – Die Bibel-Übertragung Hoffnung für alle hat diesen Vers folgendermaßen wiedergegeben: „Schließlich, meine Brüder, orientiert euch an dem, was wahrhaftig, gut und gerecht, was anständig, liebenswert und schön ist. Wo immer ihr etwas Gutes entdeckt, das Lob verdient, darüber denkt nach.“ Dieser Vers ist eine Art Schlüssel, um Dinge, die ich tue oder tun möchte zu bewerten. Lass alles, was du lesen, dir anschauen oder anhören möchtest, durch diese Siebe laufen. Wenn es an einer Stelle hakt, dann lass es besser bleiben.
· Ps 101:3 - Ist das auch deine Einstellung?
· Jes 33:14-16 - Diejenigen, die sich keine Gewalt und Schlechtes angeschaut haben, werden in den schlechten Zeiten von Gott beschützt und versorgt.
· Lk 16:15 - Was auf dieser Erde als groß und gut betrachtet wird, kann Gott nicht gutheißen.
· 1 Joh 2:15-17.28 – Die Begierde des Fleisches und des Auges  ist das Thema der meisten Kinofilme, Videos, Musik und Romane. All das ist mit einem Leben als gläubiger Christ nicht vereinbar. Der Himmel ist auf dem wahren Glück aufgebaut.
· Gal 5:19-25 – Ein echter Nachfolger Christi wird sich nicht mit den Werken des Fleisches unterhalten. Ersetze die alten Interessen und Entertainment mit etwas Besserem.
· Rö 12:1.2 - Bei Gott ist Veränderung, nicht Anpassung an die Welt angesagt. Ein Christ sollte, egal in welcher Zeit er lebt, immer eine Gegenkultur schaffen und darinleben.
· Spr 23:26 - Gott möchte unsere Augen bewahren, genau wie unser Herz.
· 2 Kor 3:18 - Wir werden durch das geprägt, was wir uns anschauen. Hollywood hat andere Pläne als Gott.
· Eph 5:3.4 – Wir sollen als Christen eine Gegenkultur zur „Spaß-Gesellschaft“ schaffen. Wir sollen anders sein als die Nichtchristen!

· Joh 10:10 - Unterstreiche dir das ganz dick! Jesus möchte, dass wir ein glückliches Leben haben. Vertraue Ihm, wenn du das nächste Mal vor der Wahl stehst.
Eine Religion, die nur die das Auge, das Ohr und den Geschmack befriedigt, oder die Selbstsucht fördert, ist nicht die Religion Jesu Christi!

4. Was schrieb Ellen White zum Thema Entertainment?

Ellen White schrieb zum Thema Entertainment und Christsein u.a. folgendes:

„Zu den gefährlichsten Orten der Freizeitgestaltung gehört das Theater.
 Anstatt eine Schule der Moral und Tugend zu sein, ist es gerade eine Brutstätte der Unmoral. Laster und sündige Neigungen werden gestärkt und durch diese Art der Unterhaltung gefördert. Seichte Lieder, anzügliche Gesten, Ausdrücke und Verhaltensweisen wirken schädlich auf die Gedankenwelt und die Moral.
Besucht ein junger Mensch regelmäßig solche Darbietungen, dann werden seine Grundsätze untergraben. Kein Einfluss hat in unserem Land die Phantasie so vergiftet, Glaubenserfahrungen so zerstört und den Gefallen an heiteren Freizeitvergnügungen und der nüchternen Wirklichkeit des Lebens, verdorben wie die Vergnügungen des Theaters. Die Vorliebe wächst mit jedem Besuch einer Aufführung, so wie das Bedürfnis nach berauschenden Getränken mit dem Genuss zunimmt.“









                4T, 652.653 (1881)

„Gottes Segen kann kaum für eine Stunde erbeten werden, die im Theater oder beim Tanzen verbracht wird. Kein Christ dürfte sich wünschen an einem solchen Ort zu sterben oder dort angetroffen zu werden, wenn Jesus wiederkommt.“











      MYP, 398 (1882)

„Ungefährlich sind solche Vergnügungen, bei denen wir geistliche Gedanken nicht zu verbannen brauchen; sicher ist jeder Ort, wohin wir Jesus mitnehmen können.“










      OHC, 284 (1883)

„Die Jagd nach Genuss und Vergnügen konzentriert sich auf die Großstädte. Viele Eltern ziehen dorthin, weil sie meinen, ihre Kinder hätten Vorteile davon. Sie bereuen später bitter enttäuscht ihren schrecklichen Irrtum. Die Großstädte unserer Tage werden immer mehr Sodom und Gomorra gleichen. Die vielen Ferien- und Feiertage laden geradezu zum Müßiggang ein. Aufregende Freizeitbeschäftigungen wie Theaterbesuche, Pferderennen, Glücksspiele, Trinkgelage und nächtelange Parties stacheln die Lebensgier an. Die jungen Leute werden von diesem modernen Trend einfach mitgerissen.“









        COL, 54/BG, 41 (1900)

„Es ist ein Warnungszeichen, dass die Weltliebe den Geist der Jugend als Ganzes so stark beherrscht. Viele führen sich so auf, als ob die kostbarsten Stunden der in Barmherzigkeit verlängerten Gewährungszeit einziger großer Feiertag wären, nur zu ihrem Vergnügen da, um sie mit einem ununterbrochenen Reigen von Reizen zu beschenken. Sie finden in der Welt ihr Vergnügen; Gott und die Gnade sind ihnen fremd. Viele sind in ihren Unterhaltungen bedenkenlos. Sie vergessen, dass sie dereinst nach ihren Worten gerechtfertigt oder verdammt werden. Gott wird durch leichtfertiges, eitles und unnützes Geschwätz und Gelächter, das so viele unsrer Jugendlichen an sich haben, entehrt.

Satan gibt sich Mühe, besonders die Jugend Vergnügen an den weltlichen Zerstreuungen finden zu lassen und ihre Teilnahme daran zu rechtfertigen, indem er sie als harmlose, unschuldige oder auch gesundheitsfördende Freuden hinstellt. Den Heilsweg bezeichnet er als mühevoll, während er den Weg weltlicher Vergnügungen als mit Blumen bestreut darstellt.

In unwahren und schmeichlerischen Darstellungen vergegenwärtigt er der Jugend die Freuden der Welt. Aber das irdische Vergnügen wird bald enden; und der Saat folgt die Ernte. Sind denn die eigenen Vorzüge, Fähigkeiten und Gaben zu wertvoll, um die Gott, dem Ursprungs des Seins, der unablässig über uns wacht, zu weihen? Sind unsere Fähigkeiten zu kostbar, um sie dem Herrn zur Verfügung zu stellen?“









                                   RJ, 283.
„Das Verlangen nach erregenden Zerstreuungen und Unterhaltungen ist eine Versuchung und ein Fallstrick für das Volk Gottes, besonders aber für junge Menschen. Satan denkt sich ständig neue Reizmittel aus, um die Herzen der Menschen von dem Gedanken an das kommende Weltgericht abzulenken. Er hält sie durch Weltmenschen in ständiger Erregung und verleitet die Unvorsichtigen zur Teilnahme an irdischen Vergnügungen. Da gibt es Schaustellungen, Vorträge und eine endlose Vielfalt von Veranstaltungen, die nur darauf abzielen, die Liebe zur Welt zu wecken. Durch solche Verbindung mit der Welt wird der Glaube geschwächt.
Einige besuchen Tanzlokale und nehmen Anteil an allen Vergnügungen, die diese gewähren. Andere gehen nicht so weit, beteiligen sich aber an Vergnügungsfahrten, an Gartenfesten, Schaustellungen und besuchen allerlei weltliche Vergnügungsstätten; selbst das schärfste Auge könnte zwischen  ihnen und den Ungläubigen keinen Unterschied feststellen.“











RJ, 286.287.  
5. Der große Unterschied zwischen der Freude der Erlösten und dem Spaß dieser Welt
An vielen Stellen sprechen die biblischen Schreiber von der Freude und vom Fröhlichsein. Ein Mensch, der die Erlösung durch den Glauben an Jesus verstanden hat, wird ein fröhlicher und umgänglicher Zeitgenosse sein. Wir dürfen uns über das Evangelium wirklich von ganzem Herzen freuen und dies auch durch unseren Gesichtsausdruck zeigen.

Hier nur eine kleine Auswahl von Texten in der Bibel über die Freude und das Lachen der Erlösten:

· Psalm 5:12  „Lass sie freuen alle, die auf dich trauen; ewiglich lass sie rühmen, denn du beschirmst sie; fröhlich laß sein in dir, die deinen Namen lieben.“

· Psalm 9:2  „Ich freue mich und bin fröhlich in dir und lobe deinen Namen, du Allerhöchster, ...“

· Psalm 9:14  „... auf dass ich erzähle all deinen Preis in den Toren der Tochter Zion, daß ich fröhlich sei über deine Hilfe.“
· Psalm 32:11  „Freuet euch des HERRN und seid fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, alle ihr Frommen.“

· Psalm 35:9  „Aber meine Seele müsse sich freuen des HERRN und sei fröhlich über seine Hilfe.“

· Psalm 40:16  „Es müssen dein sich freuen und fröhlich sein alle, die nach dir fragen; und die dein Heil lieben, müssen sagen allewege: "Der HERR sei hoch gelobt!"

· Psalm 118:24  „Dies ist der Tag, den der HERR macht; lasset uns freuen und fröhlich darinnen sein.“

· Matthäus 5:12  „Seid fröhlich und getrost; es wird euch im Himmel wohl belohnt werden. Denn also haben sie verfolgt die Propheten, die vor euch gewesen sind.“

· Apostelgeschichte 2:26  „Darum ist mein Herz fröhlich, und meine Zunge freuet sich; denn auch mein Fleisch wird ruhen in der Hoffnung.“

· Apostelgeschichte 5:41  „Sie gingen aber fröhlich von des Rats Angesicht, dass sie würdig gewesen waren, um seines Namens willen Schmach zu leiden, ...“

· Apostelgeschichte 8:39  „Da sie aber heraufstiegen aus dem Wasser, rückte der Geist des HERRN Philippus hinweg, und der Kämmerer sah ihn nicht mehr; er zog aber seine Straße fröhlich.“

· Römer 12:12  „Seid fröhlich in der Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an am Gebet.“

· 1 Thessalonicher 5:16  „Seid allezeit fröhlich, ...“

· Offenbarung 19:7  „Lasset uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre geben! denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen, und sein Weib hat sich bereitet.“

· 2 Korinther 13:11  „Zuletzt, liebe Brüder, freuet euch, seid vollkommen, tröstet euch, habt einerlei Sinn, seid friedsam! So wird der Gott der Liebe und des Friedens mit euch sein.“

· Philipper 3:1  „Weiter, liebe Brüder, freuet euch in dem HERRN! Dass ich euch immer einerlei schreibe, verdrießt mich nicht und macht euch desto gewisser.“

· Philipper 4:4  „Freuet euch in dem HERRN allewege! Und abermals sage ich: Freuet euch!“

6. Ellen White und die Fröhlichkeit

Manche haben Ellen White als humorlos beschrieben, aber das war keineswegs der Fall. Sie war eine fröhliche und unterhaltsame Person. Oft sah und hörte man sie herzlich lachen.

Über die Fröhlichkeit beim Essen schrieb sie zum Beispiel folgendes:

Wenn ihr euch „um den Tisch versammelt, um Gottes wertvolle Gaben zu genießen, dann lasst dies zu einer freudigen Zeit werden. Macht daraus nicht eine Grabesstimmung, als stündet ihr um einen Sarg herum, sondern ein soziales Treffen, bei dem jeder vor Freude und Glück strahlt und wo keine ungezogenen, wohl aber fröhliche Worte gesprochen werden.“











           Brief 19, 1886.

Hier eine kleine Anekdote:

Dores E. Robinson (der später ihre älteste Enkelin heiratete) erinnert sich an das erste gemeinsame Essen, als er in den 1890er Jahren anfing, für sie zu arbeiten.

„Ich war zwanzig und sehr schüchtern, und ich fragte mich, wie ich mit solch einer heiligen Frau, die – wie ich meinte – nur von geistlichen Dingen sprach, leben und mich unterhalten sollte. Miss McEnterfer (ihre Gesellschafterin und Pflegerin in den späteren Jahren) brachte eine Schüssel `Grünes´ herein“, was Ellen White zu fast jeder Mahlzeit verlangte, weil sie dachte, es sei für ältere Leute gesund, stellte die Schüssel „vor Schwester White und meinte scherzhaft: `Hier ist dein Pferdefutter, Mütterchen.´ Ich war entsetzt und dachte, Schwester White würde sie für diese leichtfertige Bemerkung tadeln. Sie blickte kurz über den Tisch, und mit einem schelmischen Glitzern in ihren Augen und einem Lächeln um die Lippen bemerkte sie: `Ich wüsste nicht, was an meinem Pferdefutter schlechter wäre als an deinen Kuherbsen.´“ Die anderen aßen Erbsen.







    DER zu Ernest Lloyd, 15. Oktober 1948.

Das Buch „Ellen Whites Leben und Welt“ von George Knight enthält noch viele solcher Begebenheiten und ist in dieser Hinsicht sehr zu empfehlen.

 Ellen White hat auch in ihren Schriften viel über die Freude im Herrn geschrieben. Hier nur zwei Beispiele:
„Machst du Fehler? Geh zu Jesus und bitte ihn, dir zu vergeben, und dann glaube, dass er es tut. `Wenn wir aber unsere Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und reinigt uns von aller Ungerechtigkeit´ (1 Joh 1:9). Bitte den Herrn, dir deine Fehler zu vergeben. Und dann sei fröhlich in ihm.“








       E.G. White, The Upward Look, S. 132.
“Zwischen Körper und Geist besteht eine enge Verbindung. Was dem einen schadet, wirkt sich auf den anderen negativ aus. Die geistige Verfassung beeinflusst die Gesundheit viel stärker, als die meisten meinen. Viele Krankheiten sind die Folge seelischen Drucks. Kummer, Angst, Unzufriedenheit, Gewissensqualen, Schuld, Misstrauen zehren an unserer Kraft und können Krankheiten und Verfall nach sich ziehen.

Unsere Phantasie kann sehr viel dazu beitragen, dass wir krank werden bzw. dass sich bereits vorhandene Krankheiten noch verschlimmern. Viele Menschen kränkeln ihr Leben lang vor sich hin, obwohl sie kerngesund sein könnten, wenn sie nur positiv dächten. Wer schon beim geringsten Luftzug eine schwere Erkältung befürchtet, wird vermutlich krank werden, weil er fest damit rechnet!

Mut, Hoffnung, Glaube, Liebe und Mitgefühl fördern die Gesundheit und verlängern das Leben. Zufriedenheit und Fröhlichkeit tun Leib und Seele wohl.  `Ein fröhliches Herz hilft zur Gesundung.´(Sprüche 17:22, Bruns)“








      E.G. White, Lebensglück, S. 133 
7. Wie man seine Freizeit sinnvoll gestalten kann

Es gibt viele Aktivitäten, mit der wir unsere Zeit nicht einfach nur totschlagen, sondern sinnvoll nutzen kann. Einige Vorschläge sind nachfolgend aufgeführt.

a) Die Bibel lesen und beten. Bibelverse auswendig lernen. 

b) Zeit in der Natur verbringen. Das kann man sportlich tun, indem man z.B. joggt oder wandert. 
c) Ein Hobby suchen, das mit der Natur zu tun hat, z.B. Vogelkunde oder Baum- und Pflanzenkunde. Mit einem Vogelbuch und einem Fernglas lernt man in der Natur die verschiedenen heimischen Vögel kennen. 

d) Immer wieder einmal in den Zoo gehen, um die vielen verschiedenen Tiere zu bewundern, die Gott geschaffen hat.

e) Wertvolle Biographien über gläubige Menschen lesen. Solche Lebensgeschichten, z.B. von Georg Müller oder Hudson Taylor stärken mich im Glauben an Gott und geben mir neuen Mut.
f) Überhaupt sollte man wertvolle Bücher lesen. Die Literatur von Ellen White und andere hilfreiche Bücher über den Glauben und die Bibel helfen im Glaubensleben weiter.

g) Im Fernsehen wirklich nur die wertvollen Sendungen – so z.B. Dokumentationen – anschauen. 
h) Ein Hobby, bei dem man etwas mit seinen Händen schaffen kann, ist sehr zu empfehlen, z.B. Gartenarbeit oder sinnvolles Basteln. 

i) Eine Fremdsprache erlernen. Jesus sprach Aramäisch, aber auch Griechisch.

Die Liste ist nicht vollständig und kann gerne erweitert werden.
� „Another Word Concerning the Down-Grade“, The Sword and the Trowel (August 1887), S. 398.


� Neil Postman, Amusing Ourselves to Death (New York: Penguin, 1985), S. 63.


� The Root of the Righteous (Harrisburg, Penn.: Christian Publ., 1955), S. 32, 33.


� Ellen White denkt hier besonders an das seichte und fragwürdige Salontheater ihrer Zeit.
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